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Der Tourismus ist ein zentraler Wirtschafts‐ und Standortfaktor in Sachsen‐Anhalt. Er stärkt die
regionale Wertschöpfung, schafft und sichert Arbeitsplätze im Mittelstand und fördert die
Lebensqualität der Bevölkerung. Eine verlässliche und vorausschauende Tourismuspolitik ist damit nicht
nur Branchenpolitik, sondern struktur‐ und gesellschaftspolitische Querschnittsaufgabe.
 
Der aktuelle „Wirtschaftsfaktor Tourismus Sachsen‐Anhalt“ zeigt: die Branche erwirtschaftete im Jahr
2023 einen touristischen Bruttoumsatz von rund 3,3 Milliarden Euro. Von insgesamt 92,6 Millionen
touristischen Aufenthaltstagen entfallen 74 Prozent auf Tagesreisen, die mit etwa 1,8 Milliarden Euro den
größten Umsatzanteil generieren, während der Übernachtungstourismus mit 23,8 Millionen
Übernachtungen rund 1,5 Milliarden Euro zum Bruttoumsatz beiträgt. Besonders das Gastgewerbe,
gefolgt vom Einzelhandel und den sonstigen Dienstleistungen, profitiert unmittelbar von diesen
Ausgaben und sichert Einkommen und Arbeitsplätze in Stadt und Land.
 
Die zurückliegenden Jahre haben gezeigt, wie verwundbar der Tourismus gegenüber globalen Krisen ist.
Gleichzeitig wurde deutlich, wie belastbar und anpassungsfähig die Akteure im Land sind. Die Branche
hat auf pandemiebedingte Einbrüche mit Kreativität, Flexibilität und gemeinsamen Anstrengungen von
Unternehmen, Verbänden und Politik reagiert und befindet sich nun in einer Phase dynamischer
Erholung.
 
Der Tourismusverband Sachsen‐Anhalt e. V. (LTV) richtet mit diesem Papier seine Erwartungen an die
künftige Landesregierung und den neu gewählten Landtag. Ziel ist es, die Tourismuswirtschaft durch
verlässliche Rahmenbedingungen resilient aufzustellen, ihre Wettbewerbsfähigkeit zu stärken und
nachhaltiges Wachstum zu ermöglichen.
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Tourismus als Zukunftsbranche



Kleine und mittelständische Tourismusbetriebe sind in besonderem Maße von komplexen und
langwierigen Verwaltungs‐ und Genehmigungsverfahren, beispielsweise bei der Beantragung von
Fördermitteln, bei baurechtlichen Fragen oder bei der Sicherung von Veranstaltungen, betroffen.
Gleichzeitig gibt es im Land den breiten politischen Konsens, Verwaltungsstrukturen zu verschlanken
und Bürokratie abzubauen.

Wir fordern:

eine deutliche Vereinfachung und Digitalisierung von Antrags‐ und Nachweisverfahren in der
Förderpolitik
konsequente Umsetzung des Prinzips „One in, one out“ bei neuen Gesetzen und Verordnungen
Verschlankung der Verwaltungsstrukturen im Sinne klarer Zuständigkeiten und kürzerer
Entscheidungswege, damit Projekte im Tourismus schneller realisiert werden können
kein Gold-Plating von EU-Gesetzgebungen zum Nachteil der Wirtschaft
Unterstützung bei der Sicherung von Veranstaltungen: einheitliche Regelungen im Sinne eines
Leitfadens für Sicherheitskonzepte, Benennung eines Ansprechpartners auf Landesebene
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1. Bürokratieabbau und Modernisierung der Verwaltung

Starke touristische Strukturen sind Voraussetzung für eine professionelle Vermarktung und innovative,
nachhaltige Entwicklung des Reiselandes Sachsen‐Anhalt. Der Landestourismusverband, die
Investitions‐ und Marketinggesellschaft Sachsen-Anhalt mbH (IMG), die regionalen Tourismus-
organisationen und kommunale Akteure bilden das Rückgrat der Tourismusarbeit.

Wir fordern:

eine verlässliche, mehrjährige Finanzierung der landesweiten und regionalen Tourismus-
organisationen (LTV, IMG, regionale Tourismusverbände) zur Sicherung von Marketing,
Marktforschung, Produktentwicklung und Netzwerkmanagement
Stärkung der lokalen Tourismusorganisationen durch stabile Grundfinanzierung und klar definierte
Aufgaben
finanzielle Unterstützung der Radwegekoordinierungsstellen abseits der Grundfinanzierung
Verstetigung und Weiterentwicklung des Masterplans Tourismus Sachsen-Anhalt unter enger
Einbeziehung der Branche mit verbindlichen Umsetzungsvereinbarungen
Änderung des Kommunalabgabengesetzes (KAG) zur Aufnahme des Tourismus als Pflichtaufgabe,
um den Kommunen Handlungsspielräume zu geben; alternativ: verlässliche Unterstützung der
Kommunen, um der freiwilligen Aufgabe Tourismus nachkommen zu können – Tourismus ist
Daseinsvorsorge und sorgt für gleichwertige Lebensverhältnisse in Stadt und Land.

2. Sicherung touristischer Strukturen und deren Finanzierung



Eine leistungsfähige, bezahlbare und klimafreundliche Mobilität ist Grundvoraussetzung für einen
erfolgreichen Tourismus, insbesondere in einem Flächenland mit vielen ländlichen Regionen wie
Sachsen‐Anhalt. Eine gute Erreichbarkeit per Bahn, Bus, Straße und Rad ist entscheidend für die
Wettbewerbsfähigkeit und Verlagerung vom Auto auf den ÖPNV. Die kostenlose Fahrradmitnahme in
der Bahn ist ein Vorteil, jedoch gibt es große Nachteile hinsichtlich der Anbindung ländlicher Räume
bzw. aufgrund einer fehlenden touristischen Taktung. Die nicht vorhandene ICE-Verbindung in
Magdeburg schwächt zudem den MICE-Standort (Meetings, Incentives, Kongresse und Events)
Sachsen-Anhalt.

Wir fordern:

den bedarfsgerechten Ausbau des ÖPNV, insbesondere in touristisch bedeutsamen ländlichen
Räumen
flächendeckenden Ausbau der E-Mobilität, speziell von leistungsstarken Ladesäulen für E-Busse in
guter Erreichbarkeit zu touristischen Hotspots, wie Kultureinrichtungen oder Shoppingzentren
Beibehaltung und Weiterentwicklung attraktiver, sozial verträglicher Tarifmodelle (z. B. Ländertickets,
touristische Kombitickets, Familien‐ und Gästekarten mit ÖPNV‐Nutzung)
verlässliche Anbindung der Städte an den Bahnfernverkehr als Grundlage für die touristische
Erreichbarkeit des Landes
bessere Verknüpfung von ÖPNV, Radverkehr und touristischer Infrastruktur (Bike‐&‐Ride‐Angebote,
Beibehaltung der kostenlosen Fahrradmitnahme im Bahnverkehr, Weiterentwicklung der
Fahrradmitnahme im Busverkehr, Verbesserung der Bahnhofsinfrastruktur, Schnittstellen zu Wander‐
und Radwegenetzen, Optimierung des Rufbusangebots)
Investitionen in den Erhalt und die Weiterentwicklung der touristischen Wegeinfrastruktur (Wander‐,
Rad‐ und Wasserwege) sowie in Besucherlenkung und Beschilderung
Finanzierung einer Grundlagenuntersuchung zum Wassertourismus in Sachsen-Anhalt und einer
darauf aufbauenden Investitionsstrategie
weiterer Einsatz der Landesregierung für einen ICE-Anschluss Magdeburgs
Sicherung des Deutschlandtickets als relevantes Element der touristischen Mobilität als auch der
Mobilität unserer Arbeitskräfte
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3. Förderung nachhaltiger Mobilität und Ausbau von Infrastruktur



Barrierefreiheit ist ein entscheidender Faktor für gelebte Inklusion. Barrierefreie Angebote verbessern
zudem den Komfort für alle Gäste und steigern die Attraktivität der Destinationen. Durch den
demografischen Wandel wächst die Zielgruppe der Menschen mit Behinderung, der älteren Menschen
und der Familien mit Kindern stetig. Barrierefreiheit umfasst bauliche, digitale und kommunikative
Aspekte entlang der gesamten Reisekette von der Information über die Anreise bis zum Aufenthalt vor
Ort.

Wir fordern:

die Förderung von Investitionen in bauliche Barrierefreiheit (z. B. Aufzüge, stufenlose Zugänge,
barrierefreie Sanitäranlagen) in öffentlichen und privatwirtschaftlichen touristischen Einrichtungen
gesicherte Finanzierung und Unterstützung bei der Zertifizierung und Vermarktung barrierefreier
Angebote mit dem Gütesiegel „Reisen für Alle“
barrierefreie digitale Informationsangebote inklusive leicht verständlicher Sprache und eine
nutzerfreundliche Gestaltung von Tourismusportalen im Sinne des Barrierefreiheits-
stärkungsgesetzes
Fortführung der Würdigung von Anbietern seitens der Politik, die in barrierefreie Angebote
investieren
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5. Stärkung von barrierefreien Angeboten

Eine nachhaltige Tourismusentwicklung ist bereits im Masterplan Tourismus Sachsen-Anhalt 2027 fest
verankert. Hieran gilt es auch zukünftig festzuhalten und ökologische Verantwortung, wirtschaftliche
Tragfähigkeit und soziale Teilhabe zusammenzuführen. Nachhaltige Angebote erhöhen die Attraktivität
für Gäste, stärken regionale Wertschöpfungsketten und schonen die Umwelt und Ressourcen.

Wir fordern:

förderliche Rahmenbedingungen für Investitionen in Energieeffizienz, erneuerbare Energien,
ressourcenschonende Mobilität und klimafreundliche Infrastruktur in touristischen Betrieben und
Destinationen
Unterstützung regionaler Wertschöpfungsketten (z. B. regionale Lebensmittel in Gastronomie,
Kooperationen mit Landwirtschaft und Handwerk) u. a. durch Anschubfinanzierungen,
Netzwerkprojekte, Wettbewerbe und Würdigungen
Begleitung der Betriebe bei Transformation und Zertifizierung (Beratung, Qualifizierung,
Netzwerkbildung)

4. Nachhaltigkeit: Ökologisch, ökonomisch, sozial
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Förderprogramme des Landes und des Bundes sind entscheidend für Investitionen in Infrastruktur,
Innovation und Qualitätssteigerung. Investitionen in die touristische Infrastruktur führen zu
nachgelagerten privatwirtschaftlichen Investitionen, Steuereinnahmen, Steigerung der Lebensqualität
und Angleichung der Lebensverhältnisse im ländlichen Raum. In der Praxis werden diese Mittel jedoch
häufig durch Komplexität, kurze Fristen und mangelnde Passgenauigkeit ausgebremst.

Wir fordern:

eine konsistente und langfristig ausgerichtete Förderstrategie für den Tourismus, die Investitions‐,
Struktur‐ und Projektförderung sinnvoll aufeinander abstimmt
Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) als wichtigstes
Förderinstrument für den Tourismus konsequent weiter einsetzen, keine andere Branche bietet eine
bessere Umsetzung der GRW-Ziele
Vereinfachung der Förderverfahren (digital, standardisiert, weniger Nachweis‐ und Berichtspflichten,
klare Bearbeitungszeiten)
bessere Ausrichtung der Förderkonditionen auf kleine und mittlere Unternehmen sowie auf
Kommunen mit begrenzten Verwaltungskapazitäten
Spielräume für innovative und experimentelle Projekte (Living Labs, Modellregionen), um neue
Angebotsformen, digitale Lösungen und Kooperationen zu testen

7. Verlässliche, planbare und praxisnahe Förderlandschaft

Der Fach‐ und Arbeitskräftemangel ist eine der größten Herausforderungen der Tourismuswirtschaft.
Gleichzeitig ist der Tourismus eine Einstiegsbranche mit breiten Qualifizierungsmöglichkeiten und bietet
vielfältige Arbeitsplätze in den Reiseregionen.

Wir fordern:

Stärkung der dualen Ausbildung und Weiterbildung inklusive moderner Ausbildungsinhalte,
praxisnaher Angebote und Imagekampagnen für touristische Berufe
öffentliches Bekenntnis zu den Arbeitszeitflexibilisierungsplänen (Wochenarbeitszeit) der
Bundesregierung und Unterstützung des Vorhabens im Bund
schnellere Anerkennungsverfahren für ausländische Arbeitskräfte
aktive Unterstützung einer offenen Willkommenskultur und die Ermöglichung von Arbeitsmigration,
um qualifizierte internationale Fach‐ und Arbeitskräfte zu gewinnen und langfristig zu halten
Verbesserung der Rahmenbedingungen für Beschäftigte, etwa durch Förderung von
Mitarbeiterunterkünften, bessere ÖPNV‐Anbindung von Arbeitsorten und Vereinbarkeit von Familie
und Beruf

6. Arbeitskräftesicherung und Willkommenskultur



Die Digitalisierung entscheidet maßgeblich über Sichtbarkeit, Wettbewerbsfähigkeit und Effizienz der
touristischen Angebote. Gleichzeitig bestehen in Sachsen‐Anhalt große Unterschiede im digitalen
Reifegrad von Betrieben, Destinationen und Verwaltung.

Wir fordern:

Sicherung der Open-Data-Plattform SAiNT und Unterstützung sowie bessere Vernetzung der Akteure
in Tourismus, Kultur, Mobilität und Verwaltung 
Förderung von Projekten zu digitalen Gästeinformationen (z. B. digitale Gästekarten,
Echtzeit‐Informationen zu ÖPNV, Auslastung, Events)
Unterstützung der Betriebe bei der Einführung digitaler Tools (Buchungssysteme,
Channel‐Management, digitale Bezahllösungen) durch Beratung und Qualifizierung
konsequente Digitalisierung der Verwaltungsprozesse, die für tourismusrelevante Genehmigungen
und Förderprogramme notwendig sind
Verstetigung der Förderung für das Mittelstand-Digital Zentrum 
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8. Digitalisierung und Open Data

Trotz seiner Bedeutung als Wirtschaftsfaktor, Jobmotor und in der Sicherung von Lebensqualität nimmt
der Tourismus in der Politik und in der Verwaltungspraxis oft nur einen nachrangigen Stellenwert ein. In
den letzten Jahren häuften sich Verwaltungsentscheidungen, die unmittelbaren Einfluss auf den
Tourismus hatten, ohne dass dieser mit einbezogen wurde (z. B. Radwege- oder Flusssperrungen).

Wir fordern:

eine unternehmensorientierte Verwaltung – Sensibilisierung der Verwaltung für touristische Belange
(z. B. durch Weiterbildungen)
Schaffung / Wiedereinsetzung einer Interministeriellen Arbeitsgruppe (IMAG) Tourismus, um dem
bereichsübergreifenden Phänomen Tourismus gerecht zu werden
Überführung des Kurzzeitvermietungs-Datenaustausch-Gesetzes (KVDG) in sachsen-anhaltisches
Recht, um auf Basis der hierdurch erhobenen Daten präzisere Aussagen über den Wirtschaftsfaktor
Tourismus treffen zu können, Aufnahme dieser Daten in die amtliche Statistik

9. Wahrnehmung des Tourismus



Der Tourismus in Sachsen‐Anhalt kann einen noch stärkeren Beitrag zu Wertschöpfung, Beschäftigung,
Lebensqualität und nachhaltiger Entwicklung leisten, wenn Politik, Verwaltung und Branche gemeinsam
handeln. Der Landestourismusverband Sachsen‐Anhalt steht bereit, diesen Prozess konstruktiv zu
begleiten, mitzugestalten und seine Expertise in die Arbeit des neuen Landtages und der
Landesregierung einzubringen.
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Tourismus als gemeinsame Aufgabe

Der LTV ist der Dachverband der Tourismusbranche in Sachsen-Anhalt – die starke Stimme für
einen zukunftsfähigen Tourismus. Durch Kompetenz und Kreativität vereinen wir ein Netzwerk, das
gemeinsam innovative und nachhaltige Lösungen hervorbringt. Wir sind die zentrale Anlaufstelle
für touristische Fachthemen und stehen unseren Mitgliedern und Partnern beratend und
vermittelnd zur Seite.
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